
Pastora

Die Entscheidung: dar{f aher N1C aqauf Ängstlichkeit, sondern muß
qut xlarerWürdigungder objektiven Lage basıeren.. Idie Angst-
1C  el ist schon eINn schlimmermatgeber prıvaten Ange-
legenheıten, S1IE annn abher großes Unheil stiften .Diggen, die
dıe Allgemeinheıt tangıeren. ;Das (rebot derNüchternheit, sagt
cschr sut Prümmer, darf TOLZ er Strenge, mıiıt der es halten
1st, N1IC übertrieben werden‘!) un ONe bemerkt „Gewöhnlich
darf er jemand, der nıcht mehr. nuüuchtern ISE: zelehrieren.
amı c1e Sonntagsmesse N1IC ausialle x )

Linz. Dr August Oderer.
I1II (Zweifelhafte GültigkeitVONn Taufen.) Eın katholischer

ATZt: der sıch manchmal Schwergeburt dgl der
Gelegenheit befand, Nottaufen spenden, heß sich- be1ı der-
artıgen Vorfällen auftf olgende Weise urc die Hebamme oder
e1INe taugliche Dienstperson eisten die Hebamme oder
Dienstperson soß Wasser auf das aup des Neugeborenen,
derArzt seilnerseıts Teıtete 6S ausS,amı sıcher dıe aut
berühre, un sprach zugle1ic die orte, welche DE Form des
Sakramentes sehören Das orgehen des Arztes wird damıt
begründet, daß ıhm S ermöglıcht werde, schneller un
eiıcCchter dıe autie spenden, da manchmal AAES::eıne and
frei habe hbe1l olchen Vortällen

Wie STEeE mit der Gültigkeit der erteilten Taufen?
Um eiINe estimmte Antwort geben A können, WAaTlieEN

weitere Feststellungen notwendis. Wie der berichtet ISst,
bleiben Te1l Möglichkeiten: Dıe eINeEe Person, die das Wasser
auf dasaupdes Täuflings gießt, SC  1e die Absicht; dem
Taufakt teilzunehmen, N1CAauUS, obwohl N1ıC S16 die Taufformel
Spricht; oder S16 11l Spenden der qufTie sıch N1IC.beteili-
SCNH, S16 SC  1e geradezu PDOSLELD diese Absıicht AauS, un 111 ledig-
ich dem TzZie Gelegenher verschaffen, VONR dem iheßenden
W asser etwas miıt der Hand aufzufangen, dasHaup des
Kindes abzuwaschen unter. Anwendungdervorgeschriebenen
Formel; oder SEder Arzt, der dıe Tautformel spricht, begnügt
sich amlıt, das auft den Kopf des Kındes gegossene Wasser
auszubreıten: hat dıe Absıchlt, cdieser Weıise das Sakrament
der quie spenden, obwohl dıe Hehbamme das W asser qui
das aup des Täuflings g1ie

Im WAaTe die Vorgenomm‘en aulieungültig; denn
heute lehren nicht NUur die Moralisten allgemeın -(vgl Marc-
Gestermann,; 1L, 1402, 1456; Aertnys-Damen, IT,; 6,
Noldin-Schmitt, LIT, W.). daß diıeAnwendung-Von
Materie un Form hel der auie HTEeiIneund dieselbe Person
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eifel af keIi aufe 01

erforderlich T N  ur Gültigkeit‘ des akramentes, sondern 1es
wird auch CISCHNSbetont ı Rituale RKomanum (Ausgabe1US DE Jahre 1925E IL, f 10) und selbst VO  S
der Heiligen Sakramentenkongregation mıt folgenden.Worten
„Doctrina catholicacertissıme ene ab uno eodemque ministro.
PONI deberemateriam: sımulque formam . baptismatis_ proferri“(47 Nov 1916; NT: 1916, 479)Nıe anders
autete übrigens dieser Frage dieAnsıicht der ZWEI großenKirchenlehrer desMittelalters und der modernen Zeiten, des
he1 T’homas (S ILL, 67, 6 ad un des eıligenAlfons v. Liquori (Th 110  , N: 105, 106)

Im Falle WAaTre die auie qals qgültig anzusehen, weıl tat-
SacC  1C der amlıche die JTaufformel ausspricht und das Wasser
anwendet AA bwaschen des Täuflings.Es läge auch: wırklıcheın TUn berechtisgtenZweifel der Gültigkeit der
aulie VO  z Das Ausgießen des W assers, obwohl VO  S derHeb-
amme, alsoon anderen Person, VOrSCNOMMECN, WaTre
1ler.lediglich als EeINE Dienstleistung anzusehen,dıe dem
aufenden die Materiedes Sakramentes eichter ZUT Hand gäbe,damiterdıe Abwaschungdes Täuflings (die erfordert Ist) be-
werkstellige(materia aptısmı remota et proxima). Von NVOI=
schıedenen Spendern des Sakramentes der Taufe, etwa on

Person, welche die Materie des Sakramentes, und
anderenPerson, welche:dıeForm. uUurc Aussprechender Worte
„Kgo te baptizo C  setzte,kann ler. Wirklichkeit
keine ede mehr SCHHL;} deswegenWAAaFe die erteıulte "Taufe qls
Ce1INne gültigeanzusehen.

Im en WIT es mıt zweifelhaftgültigenSpendung.der"Taufe tun zweifelhaft gültig, weder
sichergültig och sicher ungültig,weıl bezüglich desalleinigependers der aufe, insoferndıe Materie des Sakramentes
Betracht ommt, Zweiıfel obwalten Inder :a es lassen sich
sowohl für die Gültigkeit des Sakramentes qls auch die-
selbe Gründe anführen, denen eINe SEWISSEC Wahrscheinlichkeit -
N1IC abzusprechen ist. Für che Gültigkeit derselhben annn geltend _gemacht werden, daß vornehmlich 1eselDe Person der Spen-dung des Sakramentes beteiuligt ist, sowochl der Form alsauch
derMaterie ach der Korm nach, weiıl S1C dıe Taufformel AaUuS-
spricht;er Materie .nach, we1l doch schheßlich das ber das
Haupt desKındes gegössene Wasser, VON ihr, AL AFZE:
ausgebreitet Wwird, amıes sıcherer den KöÖörper berühre Lehren
doch Autoren, - daß dıe 'Faufe gültig NL WEeNNauch NUuUr Urc
dieBewegung der angefeuchteten Finger des Taufenden die
Stirne des Täuflings abgewaschen wird (vgl Aertnys-Damen, IL, 47); gibt ja selbstderheilige AÄAlfons daß diıe
auTtie Kirnid S das unter dasherabfallende Wasser
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Dachrinne gebrac wird gültıg ist (Ih N {} 106)
Gegen dıe Gültigkeıt dieser au{tfe sprechen jedoch olgende
Gründe Aus der Handlungsweise der ZWEeLI Personen, VON denen
die eINe W asser ber das aup des Kındes ausgıeßt, un chie
aqandere das W asser 11LUL ausbreitet, sch sıch N1C enügen
klar hervor, Wer als der eigentliche 5Spender der Materie des
Sakramentes der auife gelten hat, oder wenı1gstens ob JENE
andere Person, die lediglich das schon SESOSSCNE Wasser AaUS-
breıtet (n uUuNSeTEIN Fall der TZ  ’ alleın eLirac ame qals
„Spender der Materıe des Sakramentes“. Deswegen Marc
(TE „Saltem dubıiıus eSsSE baptısmus, SI alterıus ODDE
Aua deIlueret; 151 CerLo NUuUS ıdemque mater1am et oTMam
applıcet S1 de hac mpleta condıtione HON onstat aptısmus
dubius est on der heıilige Alfons außert sıch darüber 1n

folgender Weıse (a 1095) „Invalidus est baptısmus
S1 formam pronuntlans teneat PUCIUM, et er abluat aut

altfundat ‘“ un sodann Lügt dem schon erwähnten
q ]] ECiINE besondere BHemerkung hinzu, diıe dem Kortsetzer
Journelvs entnımmt (n 106) SI6 et1am valıdus est Baptismus,
S51 YUlS, AaQqUuUa defiluente eCLO, PUCLIUHNL -submiıttat et formam
proferat . . Secus autem, aıt Cont ournely, 51 AQUAC
ad COrDUuS baptızandı Tieret. aD altero. Was dıe TEe JENEI
Autoren angeht, die annehmen, daße1lINe aute gültıg SCH
auch 1Ur HTC die Bewegung der ‚angefeuchteten Fiınger die
Stirne des Täuflings abgewaschen wWIrd, handelt sıch
e1iINne andere rage qals diejenige, die uns beschäftigt, nämlich

die rage, welche Ouantıtät W asser erfordert wird, amı
diıe„materla sufificiens“ ZUTLC gültıgen pendung der aulie VOILI-
handen SCe1 DiIies geht unzweıldeutig AUus der Fragestellung her-
VOT WIe S1C e1m eılıgen Alfons (a 107) VOI-
omMmm „ Quaerıitur sıt materl1a sufficiens una vel altera

ad baptizandum“, un nachdem der heilige Kirchenlehrer
che schon oben erwähnte Antwort der Autoren berichtet Nat,
Tügt jedoch hinzu: A316E: Contin ournely HC de |31076
dubıtat n'1) leraus ergıbt sıch, daß dıe rage N1IC die 1LLaIl-
1C ıst: enn uUNSeITEeIN mMu OItenDarT das FEingreifen

anderen Person be1i der Anwendung dessen, Was ZULT
Materie des Sakramentes der auie gehört, berücksichtigtwerden.

Bezüglich des konkreten Falles, W IC uns vorliegt, darf
INnan won mıt Wahrscheinlhchkeit annehmen, da ß die gespende-

Das Heilige 1Z1Uum, W1e dies A4us verschledenen Entscheidungen
hervorgeht (8 November 72U; Juli 7A9 Dezember 1898; wol.
Gollect. de Prop 1de 1, 480, 930, betrachtet ı T’autfen qals zwelıltel-
haft gültig, be;: denen lediglich e1in Bestreichen der Stirne des Täuflings
mıit befeuchteten Fingerspitzen des Taufenden stattfind:
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ten Taufen gültig waren eine volle Sicherheit Lür ihre Güitigkeıt,111 mMIr scheinen, besteht jedoch NIC. oder wenigstens läßt1eselDe sıch N1IC einwandtfrei nachweisen.*?) Deswegen ist nach-
räglich, sobald dıes tunlich, die auilie „sub condıtione“
wlederholen;: das obıge Taufverfahren aber darf 1LUF 1m Fall
der Notwendigkeit ZUTF Anwendung gebrac werden, und auch
ann dürfte dıe autie DUr eiıne bedingterweise gespendete SeIN.
Be1l derartigen Vorkommnissen Lange (3  Tzt mıt der Hand,dıe ıiıhm Irei bleıibt, eLWAS VO herabfließenden Wasser auft un
bewerkstellige s die Abwaschung des Täuflings, indem
gleich die J1aufiformel ausspricht. Sollte ıhm Jjedoch dıes nicht
vonstatten ehen, lasse uUrc dıe Hebamme oder eine
andere Person etwas W asser ber das aup des Kındes AaUuS-
gießen: aber ach öglıc  eit aIur, daß die aut durch
das W asser berührt werde, sobhald iheßt lasse gleichzeitigdurch die Hebamme oder dıe Dienstperson die Taufformel aUuS-
sprechen, selbstverstandhch  FE mıiıt der Meinung taufen Nur
WEeNN keiner dıeser Wege gangbar wäre, könnte der Tzt das
beschriebene Verfahren einhalten; dıe auilie jedoch wäre sub
condtıtione spenden.
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MitteilungenAn dieser Stelle werden En Anfragen . die Redaktion erledigt, die
allgemeines Interesse beanspruchen können; s1e sıind Urc. eın Sternchen (

gekennzeichnet.
(Eheassistenz in selbständigen Kirchen.) Der Kanonıst

Roberti behandelt In der Zeıitschrift „Apollinaris“, 1930, 455
nachstehenden Rechtsfall In einer Pfarrei eilInde sıch eıne
Kırche, die VO Bıischof ach Can 479 if einem eigenen Rektor
ZUFr Leiıtung un Verwaltung überwiesen ıst Es soll u In
dieser Kırche eine Trauung stattfinden. Der Rektor besıitzt auf
TUn seiner . Stellung das Jrauungsrecht N1IC (can. 481) Es
eNtIstTe 1U  a die-Frage:  Kann der Pfarrer des betreffenden

Nolziin—Schmilt‚ IIL, de Sacramentis Nn. 61 bringt allerdinés TolgendeUnterscheidungen: s uerum u natura ]uenti sSu  onit, valıde
aptiza uod S1 uerum Suppon1 q ah homine effusae, distin-
guendum est. S1 ad baptizandum utitur. aqua, QU am vel In alıum iinem
vel solum eifundendo AaQ U aln adıuvet baptizantem er effundit, valebaptismus, qula UNLUS eSsL.-quı a  izat; s1 autem sclenter utiıtur aAaQylla, qQU amner eiIundı fine, _ ut baptizantem applicando materl1am adjuvet, invali-us est baptismus.“ Fall WIT den ınn dieser Unterscheidungen richtigverstehen, handelt sich hier un eLwas anderes, nämlich um den wa
WO jemand das auiende A1INn unter das W asser bringt, welches lediglichdurch Naturkraft fließt (Z unter die Tau oder das AUSDCZOSSEN. WIirddurch Mithelfen des Menschen.

.‚Theol.-p_rakt. Quartalsehrift“. 111 031


